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Funfter Jahrgang.

3o, Mary.

Herzog vonr Penthievre, Der Her:
30g von Penthievre, Pring von foniglidem
®Gebliite, wurde wegen feined edeln Charac:
ters, und ded trefflichen Gebraudid, den er
von feinen Reidhthimern madyte, in Franfreidy
allgemein verehrt, und nody jest wird fein
Andenfen bei-der Nation in Ehren gehalten.
Befanntlidy war er der Bater der Herjogin
von Orleand, die bei allen ihren Tugenden
pad traurige Schicfal batte, mit einem der
abidyenlichiten Menfehen verehelicht ju werden.
Penthievre widmete jein. ganged Yeben dem
Bemihn, die feidende Menfdhheit ju unter:
jtigen. Gr werdiente, nady dem Ausd{prudy
feiner Zeitgenoffen, die perfonificirte ILohl-
thatigfeit genannt jn werden. Snunferm Jeit:
alter der unbegrangten Habjudt und ded
Ggoismus faun man nidyt ju oft auf edle und
grofmiithige Jitge aufmerfiam machen. Hier
ift einer Derfelben: ;

Der Abbe Quesdnel , Almofenier dDed Her-
3088, ftarb, und eé fand fidy, Daf er feinen
pon ihm hodywerehrten Pringen, der ihnmit
Woblthaten tiberfanft, u feinem Univerfal:
Grben eingefesst hatte. Kaum erfubr aber
piefer, Daf die BVermwandten ded BVerftorbenen
nidyt veidy waren, fo fdjrieb er ibnen: daf
per Abbe Quednel fid wabhridheinlidy im Ang:
orud geirrt, und in feinem Teftamente ftatt
@rbe, Crecutor ded Leframentsd habe fdireiben
wollen, und daf er die ihm dadurd stbertra:
genen Dbliegenheiten ju ibrem Vejten gern
erfitlfen werde. Die Familie erbielt alfo die
gange anfehnlidhe TVerlajffenjdhaft ded Abbe,
der aufer den Einfinften einer veidhen Abtey
und mebhrerer Pfrinden, jabriidh 30,000 -
vred vou feinem vaterlidhen Eigenthum befef-

“Jen hatte.

¥ R T

Audy o der udubung andrer feltnen
und fdyvoeren Tugenden gab er Beifpiele. Ein
febr auffallended war die BVefdmpfung einer
ftarfen und vou der Bernunft vollig gebilligten
Leidenfdyaft.

Der Heryog hatte jeine Gattin, eine geborne
Pringeffin vou PModena, durdy den Tod ver:
foren. 1m feinen grofen Sdymery durd) Jer-
firenung ju lindern, madyte er eine Reife nady
Stalten, und verweilte eine Jeitlang am Hofe
Ded Herzogs von Modena, feined Sdywieger=
paterd , der in feiner Vetribnif mit (hm jym-
pathifivte. . Hier fahe er die fehr fhdne Prins
seffin Mathilde, eine der Shweftern feiner
perftorbenen Gemahlin. Sowobl in ikren
Gefidytdsiigen und threr ganzen Geftalt, .als
in ven Cigenfdiafien ded Herjend, war diefe
Pringeffin ihrer erblidhenen Sdywejter ibers
aud abhnlidy. Penthievre glaubte in ihr alled,
wasd er verloren, yoieder ju finden; er [iebte,

~und wurde wieder geliebs; audy gab der Her:
306 von Modena jchon willig feine Juffim:
mung, wie nicht minder die \.b,ergogin, Die
ba fagte: ., Mad fonnen wir mehr fur unfere
Matbhilve witnfdyen, ald daf fie fo glielidy
wie ihre Sdwefter fepn moge ! &8 war
aber npdy eine Sdywierigleit i befiegen, nams:
lidh bie Cinwilligung ded Papjied 3u diefer
bent Firdylidyen efegen juwiber laufenden
Ehe. Man unterhandelte alfo 3u Rom ; aber
per Papft verweigerte die Dispenfation. Der
$erzog begab fidy felbft nadh Rom, und hielt
perionlich darum an, erbhielt aber von demn
heiligen Pater feinen andern Troft, alg daf
er die apoftolifdhe Kammer dariiber berathen
wollte. Nady einigen Wodyen ward durdy
einen Cardinal-Dem Penthievre der Ausdfyrudy
e papftlidyen Confiforiums fund gethen
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©é lautete alfo: ,,Da bdie Ehen wifden
Sdwagern und Sdmwagerinnen dem Geifte
der Kivdre durdhans juwider find, fo fann
man eine Didpenfation davon nur in dem
Falle bewilligen, wenn ein oOffentliched
Scandal nothwendig wicder gut gemadyt ywer-
den muf. Sjt died nidht der Fall, fo fann
man folche Chen nidht geftatten. Der durd
diefe Cnt{dyetdbung auferit betroffene Herjog
bezeugte dem Gardinal feinen Sdymer; dar:
fiber und ed entftand ywifchen Beiden folgen-
ved Gefprady.

Der Cardinal. Nidyts ift leidhter, mein
Herr, ald Jhre Liebe jur Pringeffin mit der
Meinung Sr. Heiligeit ju vereinigen. Gott
verhitte ed, daf idy Shnen rathen follte, die
gottlidie Gereditigfeit yu beleidigen, um bda-
dburd) dad NRedyt ju erlangen, Jhren Fehler
wieder gut ju madyen. Allein, ware ed nidht
moglidy, mit der Pringefiin eine Abrede ju
nehmen, und fie ju bewegen, fidy allein mit
ihr in Shr Cabinet einjufdyliefen? Der Her:
308 von Modena, ihr Vater fame fodann
dagu, ald ob er Beide 1berfiel, und meldete
dent Borfall dem heiligen Stubl, da denu
natiiclidy fein ander IMittel ware, dasd Ver:
gehen wieder gut ju madyen, ald die papitli-
dye Grlaubnif ju Jhrer Heivath mit der Prin-
seffin Mathilde.

Der H. v. Penth., Died wirde aber
eine Ligenhafte Handlung feyn, und follten
Ew. Eminen mir woh! dazu rathen fonnen?

Der Card. Sieberjehen den Umftand,
daf Jedermann wiffen wird, Sie haben die:
ferr Ausdweg blos ergriffen, um die Didpenfa-
tion ju evhalten.

Der H. v. Penth., Wenn aber aud
nur ein eingiged menfdyliched Wefen ung in
bem BVerdadyt hat, firafbar ju feyn, fo befommt
der Ruf der Pringeffin einen Sdandfled.

Der Card. Jdy wiederhole e8 Ihnen:
biefer Gang der Dinge iff fo befannt, daf
Severmann , und felbjt der Paypft, die Sadye
alg ein verabredeted Syiel betradytet.

Der H. v. Penthievre wollte fidy jedod) die-
fed Trugmitteld nicht bedienen. CEr fowobhl,
ald die Pringefiin Mathilve hatten Seelen-
grofe genng, ihre Leidenfdhaft lieber anfiu=
opfern, al8 die Befriedigung threr LWinfdye,
und ihy ganged geloffted Gl einer fo
verddtlidhen, [igenhaften Maap:

vegel ju verbanfen, obgleich ein Gardinal
fic ihnen anvieth, und felbfi der Papft, nady
deffen Verficherung, fie nur ald ein Spielvoert
betradytete.

Diefer vortreffliche Mann hatte nody den
Sdymers, die Revolution, die Crmordung ver
Pringeffin Lamballe, feiner Tochter, und die
Hinvidytung Ludwigd X VI. ju erfeben. Aber
bald nach lefterer ftarb er, im Mary 1793,
um jenfeitd bed Grabesd fitr diefe fhweren Lei-
den, die er dyriflich trug, getrdjtet ju werden.

Mertfmwirdiger Jug im Leben des
faiferd Nicolaud. Mitten unter den
politifdyen Stitrmen, welde den Weften Cus-
ropas bewegen, bricht im Often diefed Ero:
theiled eine anfiefende SKranfheit aus; ed
ift die furdhtbare Cholera. Sie erreidht das
volfreidre PMosdfau. Ueber die BVorfehrungen,
welde getroffen werden miffen, wenn bder
Peftitoff fich nicht weiter verbreiten foll, verun-
einigen fich der Givil- und der Militair:
Gouverneur der alten Hauptftadt ded Ruff.
Reichd. Der Lesitere berichtet nach Peterdburg,
von welder Plage Mosdfau heimgefudyt wird,
Gr erhalt hierauf folgende Antwort von ded
Kaiferd Hand:

» Mit herslidiem Bedbauern habe ich ihre
betriibende Anjeige erhalten. Venadyridhtigen
Sie midhy durd) Eftafette 1ber den Gang der
Krvantheit. Bon IJhrem Berichte wird meine
Abreife abhangen. Jdy fomme, um mit Sh-
nen Gefabr und Mithe u theilen. Ergeben
wir ung in den Willen ded Alerhddhften! Jch
billige alle von Shuen getroffenen Maafre:
geln. Danfen Sie in meiren Namen Allen,
pie Jhnen bel ihren BVerihungen beiftehen.
Sdy hoffe dad Meifte vou Shrem Gifer.s
- Diefe Antwort ik vom 6. October. RKaum
aber hatte der Militair - Gouverneur fie ere
halten, al$ der Kaifer am BVormittag desd 11,
Dctobers felbft in Mostan anlangt. Webder
die Bitten einer liebenden und wieder geliebe
ten Gemahlin, nody die Vorficllungen treuer
und erfahrener RNathe haben ihn abgebalten
von der gefahriichen Reife. Geleitet von der
ileberengung, daf feine Gegemwart ndthi
1ev, um die frither gegen die Cholera getrof?
fenen Maagregeln ju vervollftandigen, hat ev
fich, gleidy einem Deciug, in ven Peffdylund
geftiirgt, nidyt adytend, wieviel damit Gefahr
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fite it verbunden ift. Gy (At Mosfan von
einem Militair- Cordon umgingeln und oronet
an, daf mit Ausnabhme der Begleiter von
Jufubren an Lebensmitteln, fiir deren Berfauf
befoudere Plae angewiefen werden, Niemand
ein: wnd audgelaffen werden foll; und nach-
dem auj diefe Leife die faiferliche Autoritat
den Behdrden - Streit beigelegt hat, Fehrt er

nady Peterdburg jurid und unterwirft fich in-

wer der gejegmagigen Quarantaine,

Die europaifdhe Welt verehrt in dem ruf-
fifchen Monardyen feit fiinf Jabren einen der
edeljten und tugendhafteften Fiirften, bdie je
gelebt und gewirft haben, und fein Alter von
34 Jabhren [Agt erwarten, daf die Gefdyidhte
nody fo viel Nibhmlidyed von ihm audjufagen
haben wird. Jit e3 jedbod)y wabridjeinlich,
vaf fie jemald ctwad Sdhdneres und Crhabe-
nered von ihm ausdjagen werde, ald der mit:
getheilte 3ug enthalt?

Die danifche Snfel Séland it fo reid) an
Wunbdern der Sdydpfung und an Eigenthiim:-
lichfeiten in der gefchichtlichen Bildung desd
Bolfed, daf fie von jeher dDen Verehrern der
Natur und den Forfdhern in der Gefdyichte

‘gleidy widytig war, Darum befigen wir aus

[tern und neuern Jeiten viele Nachridyten
iber died Eiland, theild von Danen, theils
von Gnglandern, am meijten aber von den
Sélandern felbit, die mit vieler Sinnigfeit
und Dbefonderer Yicbe 2Afled befdhreiben und
erzablen, was ficdh auf ihre Infel begieht.

Su unferer Jeit, wo der Blick beinabe fort:
wahrend nur auf den Sitden gelenft bleibt,
wo in jteten Galrungen, durd)y mehr oder
minder gewaltfame Verdnderungen, die BVl:
fer jich Sidjerbeit, NRube und GhLid ju ver:
fdhaffen fuchen, in Kampfen der feindlichen
Glemente rvingen, und von einer Cataftrophe
gu der andern der Strom der Weltgefchidhte
jich weiter bewegt und gange Nationen immer
nicht jur Rube fommen 3u laffen fdyeint, da
mag 8 wobl angenchm fegu, bhier und da im
Getfte bei jenen BVolfern eingufehren, die, in
harmlofem Frieden [ebend, in fidy felbft eine
dauernde Quclle ded Gliuds fid) ju dffnen
gefudyt.

Wie die fdhneebefronten Feuerberge, die
Strahlen der Geifer, die Oden Lavafireden
und die unfidhern Torfmoore Islands vie Auf:

merffamPeit jeded Naturforfdiers angiehen, fo
und nod) viel mebhr muf der dortige Menfdy
unfere Theilnahme erregen, und uns auffor-
dern, feine Sdyidfale ju erfunden und wie er
eine fo furdytbare Snfel ju feinem Uufent-
halte wahlen fonnte. TBar ed dad Thule der
Alten, fo {dhrectten befanntlidy Naturwunder
den fihnen Seefabhrer von der Annéherung
an fie guric. Und dody fonnte eine folde
Gegend Menfdyen, die ald freie Leute das
Tagesdlicht erblicten und im fiifen Genuffe
per Freiheit aufwudyfen, ein Paradied wer-
Den, tndem fie hier von Niemanden abhingen,
alg von dem, der Himmel und Erde regiert,
Sm neunten Jahrhundert dyriftlidher Reitred)-
nung gelobte Harald, um die Hand der
{dhomen Gyda ju erhalten, nidt eher fein
Haar gu Fammen und ju fdyneiven, bid gang
Norwegen ihn ald Konig anerfenne. Gr war
glhidlich und eroberte ein Firftenthum nady
vem andern, Mehrere Haupter untermwarfen
fidy freiwillig, und Harald ward fo Kdnig
von gang Norwegen und Gatte der fdydnen
Gyda. Allein mehrere Fiirften fonnten die
ehemalige Freiheit und Unabhangigfeit nichs
vergeffen, und: ,, Hin auf dasd neue Siland !
da herrfht fein Harald ber unsd!“ war die
Loofung der Mifvergmigten. Nad) bdiefer
Jeit ftromten viele Leute nady dbem Lande, wo
man, wie Grim ju Ingemund fagte: ,,Feine
Unterdritfung weder von Kodnigen, nod) von
Gewaltdmannern ju filrchten hatte.* Ja bins
nen 60 Jabren waren alle Kuftenldnder 8-
[and8 bevolfert. Dasd neu entdectte Land, wo
viele Fithne Manner fidy angefiedelt hatten,
ward bald von Munde ju Munde ald das
Land der Freibeit gepriefen, und wer joge
nicht gern ind Land der Freiheit! Der Nor:
mann, der Sdwede und Sdyotte, fie alle waren
raubhe Gegenden gewohnt und die fifdhreidyen
Kiften der Infel ficherten gegen den Hunger.

Die Norweger braditen Spradie, Glaue
ben, Sitten und andere ehrwirdige Dent-
maler ihrer Borfahren mit. Seder [ebte ald
freier Mann auf dem Begirfe, welden er fich
angeeignet hatte. Die Aneignung gefdyah
dburdy Umgiehen mit Feuer, oder durdy Erridys
ten von Sdeiterhaufen, die fo weit von
einanbder entfernt waren, daf man von jedem
die beiden nddyften fehen founte. Dad ange:
eignete Land theilte der Anfilhrer uuter die
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freien Qeute feined Suged aud. Weil Viele
fidhy 3u grofie Stide angeeignet batten, fo
ward fpdaterhin fejigefest, daf Jeder mur fo
viel nehmen dilrfe, ald er an einem Tage mit
Feuer umzichen fonne. Mandhe Nachbarn
geviethen ob dem Befig in Streit, nene An-
fommlinge drangten fich ywijchen alte Vefiger
hinein, und fo fithlte man allmallig die Noth-
wendigfeit, alle Befisser unter ein gemeinfdyaft-
Tided Gefes 3u vereinigen und an die Stelle
ver Willhiihr, Recdht und Pflidyt u pflangen.
€3 gefdhaly died tm Jahre 928.

Mantheilte dad Land in vier Gaien, denen
man Ridter vorfeste. Die Gawen gerfielen
in Stride, beren ed 12 gab, und diefe in
®emeinden. Die Gemeinde = BVorfteher forg:
tert fitr Rube und Frieden in den Gemeinden,
die Strid)-Borfteher im Stridje und die Gau-
Borfteher im Gane. Ueber alle ftand an der
©Spige der gangen Verwaltung der Laug-
mann. Diefe Beamten wurden auf gewiije
Reiten erwdhlt, und um diefe Wakhlen ju hal-
ten und iber ndthig gewordene newe Gefepe
abjuftimnten, weldye Beamte feinedmwegesd nach
eigenem Gutditnfen geben fonnten, beftanden
fleinere und grofere Volfdverfammliungen.
Mandye ridyterliche Ausfpriiche und mandye
AUnordnungen im Gotteddienfte mugten eben:
falid von diefen BVolfdverfammiungen ausdge:
hen. Zu den Volfdverfammlungenr der Ge-
meinden fonnten alle unbefdholtenen Manner
fommen.

Prophegeihung, Sn Libed it jest
einte Brofdyire unter dem Titel: ,,Der weif-
fagende Bauer von RKempten® er-
jhienen, weldye einen Blick in dasd Jahr 1831
wirft, und worin unter andern audy folgende
Stelle vorfommt:

©o viel Unghicf dbad Jahr 1830 gebradyt
hat, {o blutig und fdyrectlich feine Babhn ijt, fo
freundlidhy und ver{dhnend wird dasd Sahr
1831 feyn. Wird ed gleidh in den erjten Mon-
dent nody mit mandyem Haf und mandyer Cr-
bitterung ju tampfen haben, fo werden dody
feine fpatern Sdyritte jur Rube fithren und
mit dem Mai werden die Blumen der Ein-
tradyt auf alfen Wegen fpriefen. Shr aber,
bie ihr meine Prophezeibung lefet, fie glaubt
ober fie witnfdyet— vereinigt eudy nody frither,
ai8 idy gefagt, den Leng ded Friedensd herbei-

gufitbrens ihr Bolfer, die ihr anf dem Gau:
felfeile ber BVerblendung tanget, feht heller
und gebt den Wahn auf, vaf Empdrung und
Aufeuhr eudy ghiclich madhyen fdunen. Reifit
eudy (08 von dem {dhreclichen Traum, in fre-
velhaften Handlungen ein Gut erringen ju
wollenr, dasd nur Friede, Rubhe und Eintradyt
bringen fonnen. Reift eudy [od von dem Diin-
fel, ald ob Shr e wdret, die der Mitwelt
Heil bringen, indem ihr diefe und mit ihr die
Saat filr die Nacywelt verderbt. BVeredynet
dert Gewinm, den Cure Stitrme bidher herbei:
fithrten; Gure Treulofigfeit madyte nody Nie-
mand reidy, ald die Waffenfdhmiede, die Pul:
verhandler, bdie Gewehrfabrifanten ¢, und
RNiemand ift nody dariber froh geworden, ald
eint Paar politifde Journaliften—weldyen Jhr,
Thoren, den Braten ausd der Teufeldhidhe filr
den Mittagstifch mit Surem Blute begahlet!

RNady ver fitr Preufen ghiclich audgefalle:
nen Sdyladht bei Leuthen fudyte ein feind:
lidher Officter in einer ohynweit dem Wahlplase
gelegenen Dorfichenfe Unterfommen und etwas
jur Erquicung. Beided erbielt er nicht, weil
fein. Menfdy im Haufe gegemwartig, Fenfter
und WMobilien in ber Stube jertriimmert um:
herlagen, und wabrfdyeinlich aus Furdyt der
Cigenthytmer mit den Angehdrigen entwiden
war. Diefe Umjtande veranlaften den Offi-
cier gu diefer Bemerfung, die er an die Wand
eined gang jerfdhlagenen Fenfters mit Bleiftift
fhrieb:

5 Wie , Friedridy {chldgt die Fenjter ein?

Sy wollte eben in die Sdyeiben

Ded grofien Friedvichd Thaten {dyreiben;

Nun mag er unbefungen feyn !«

Wenige Tage darauf fithrte der Jufall
eintent Preufifdhen Officier in diefe Stube und
an diefe Stelle. Cr lad und fesste darunter:

» D, lefi Shn unbefungen feyn! —

lim Friedrichd Thaten 3u befdyreiben

Grwablr Fein Kenner Feniterfcheiben,
Man grdabt fie nur in Marmor ein!«

Franfreidy hat fidy ju den meijten feiner
Konige, die den Namen Kar [ fihren, nidyt
®lic winfden fonnen. Da find Einige:

Karl der Kahle, Kapujinerfonig und Bijio-
nair. — Karl der Dide, der vom Teufel
befeflen war und geijtedfdhywady ftarb. — Karl
der Cinfaltige, vollfommen diefed Namens
wirdig. — Karl der Sdhdne, Feind des
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Handel8, reifete nie, ohyne daf man ihm einen
WBagen mit Reliquien nadyfuhr — Karl der
Weife, lief in den Kriegen der Jacquerie
an einem Tage 20,000 Bauern, feine Unter:
thanen, niederfabeln. — KarfIX., der Kdnig
der Bartholomausdnadt, ,,ver,* wie Mezart
fagt, ,felbit feine Unterthanen wie Hafen mit
fernen grofen Sagdflinten niedberfdhof. —
Karl X. von Holyrood.

Georg der Dritte, deffen unglicflihe Ge-
mitthsfrantheit in einem Uebergewidyt der edel-
ften Gemutthd - Cigenfdhaften thren Ausdbrudy
gefunden ju haben fdyeint, [ebte mit Char:
Lotte, Todter ded Herjogs Karl von Mef-
fenburg- Strehlits, in einer fehr glicliden
Ghe. Cinft war Georg im Seffel eingefdylafen,
wahrend bdie Konigin in demfelben Jimmer
malte. Bor ihr hingen Gemalde, darauf alt:
frantijdhe Gefichter mit Knebel: und Syisk-
barten dargeftellt waren. Den Pinfel mit
fdhwarger Tufdye in der Hand, gerieth fie in
die Berfudyung, dem Konig, ihrem Gemabl,
einen Dergl. Bart angumalen, um u fehen, wie
ed thmwohi fleiden modite. Der Spafgelang,
er evwadyte nidyt; im Angenblict traten vorher
gemeldete Herven ein; die Kouigim [Auft da-
pon, Der Konig erwad)t und empfangt die
Herrven, an deven PMienen er verwundertesd An-
ftaunen bemerft. Er wird aufmerffam, ent-
vectt an einem Sypiegel feinen feltjamen Auf-
gug und bricht mit den Anwefenden in ein
herjliched Ladyen aus.

Frievridy Wilhelm 1. hielt nidht viel von
feiner Academie dDer Wiffenfchaften, und fand
Bergniigen daran, ihr juweilen feltfame Fra=
gen vorjulegen. — Einjt verlangte er Antwort
und Erilarung auf folgende Anfrage: ,, Wo-
her fommt ed, dap jwei aneinander geffofene
Ghampagnerglajer feinen fo hellen Klang ge-
ben, al8 jwei mit jedmwedem andern IWein
angefitlite?“ — Die Academifer gaben ur
Autwort: Da fie nidit Gelegenheit hatten,
Champagner ju trinfen, fdnnten fie die Auf:
gabe nicht [6fen. Der Konig {dyicte der phy-
fifalijchen Claffe gwolf Flajden Champagner;

fie wurden auf feine Gefundheit getrunfen, Denmertell.

aber die Auflofung blieb aus.

Dad Lob der Unjufriedenbeit.

Sn allen mir befannten Jungen,
Von Off big Weift, vom Nord zum: Siid,

oat nody fein Didter dich befungen ;
o weil> idy dir juerft mein Lied.

Du bift des Weifen hodyfte Sierde;

Der Narvr gefalt fidy nur allein,

tnd fepluieft den. Weihraudy mit Begierde,
Den ihm die grofern Narren ftrewn,
Man fieht, wo neue Jdeale

Der Menfdybeit trew’jte Freund erfpdh’n,,
Didy an der frommen Opfer{d ale

Der Tugend und BVollendung frehn,

Du bift der {dodpferifchen Geiter
Merburialifd) = madyt’ger Syorn;

Hnd werden ihrer Kunft fie Meifter,
Sut HAIfL exbampft’d dein weifer Jorn.

Shr jaudyat ¢ ,, Der Dichter wird geboven !
Verfudyt’s ,. ibr wobhlgepriednen Herrn;

Jcb fag’, ewr Fuinkdyen gebt verloven,

Hort ihr ded Dunfels Flujtern gern.

RNatur und Kunit im Bunbde {daffen
Das wabre Schone nuy allein ;.
Getrennt ergewgen fie der Uffen
Mit Nedt verlachte Spielerei’w,

Sa, wird nidt Miflaut {elbit dad Lebem,
Mo nie der Schmery die Freud’ erneut?
Shr dueft nur Allen Alled geben,
©o feht ihr Clend weit und breif,

MWas qualt in eurem Paradiefe

Gudy denn bei aller Hevrlidykeit ?

€3 ijt des Glictes Peunk=Devife:
» B3It haben , was das Hersy erfreut

Dvum, wew die Gotter fid) erwdhlen

%xm Liebling unter'm Sternengelt,
emt [affen %e gar Mandyes feblen,

MWas feiner Hoffuung Segel {dhwellt,

Gemiffe, die fein Wedfel ftoret,
9Bie bald find Jedem fie verbaft?
Und eine Lujt, die immer wabret,
it eine centuerfdmere Laf..

So preif idy, tros der Reiten Kiirge
Dody ftets vom Ginevlei bedrdnt,
Didy Fect als {dhonjte Lebendmwiirze,
Verrnf’ne Unzufriedenbeit,

. Homonyme.,
Midh madht, mit Fleif, der Urdyitelt,
Will er ein Hausd erbauen,

Dody wenn er midy int BVau entdectt,
Wird er dad ungern fdauen,

Und mer alé Strafe midy erhdlt,
Sdyreit, dafi ed in den Obren gellt!

Aufidfiung des Sylbenrdthield im. vorigen Stud :
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(171) $Haus: BVerfauf. Hoherer Be:
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Ghauffeegelofaus ju Keufhberg nebft Jubehor
Sffentlich metitbietend verfauft werden unv ift
pagu Termin auf Sonnabenv, 2
pen Neunten AUpril o S .,
Vormittags 410 Uhr,

im Haufe felbft, angefest worven. '

Die Verfaufsbevingungen fonnen tn unfe
rer Grpedition eingefehen werden.

Riigen, ven 21. Miry 1831.

Konigl. Haupt:3ollzAmt.

(152) $Haus:Verfauf. Da id das
in meinem Garten belegene fogenannte Hinter:
haus, weldes nach der RNifchmuble gu feinen
@in- und Ausgang hat, beftehend aus:

prei @tuben nebft Kammern, Side und
Speifegerdlbe, Keller und grofem Gihr:
Haufe; ,
einem grofen Voven jum Gefretvelagern;
sgwei fleinen Bodven, in dem etnen fich etne
Kammer befinvet;
$Hof: und Gartenz Raum nebft Brunnen,
aus freier Hand ju verfaufen beabfiptige, fo
mache ich folches Offentlich bierdurdy befannt
und erfuche die etwanigen Liebhaber, fih wegen
ver Beaugenfcheinigung diefes Grunvftitcts und
refp. Unterhandlung davuber bet mir melden
ju voollen. A

Merfeburg, ven 12. Februar 1831.

Der Pofimeifier Srohmann.

(169) Vetanntmadung. DieHypo:
thefenbircher uber die Smmobma}*:%eﬁtz«gngen
biefigen Ortd find nunmebr an hiefiges Konigl.
Wohllobl. Geridytsamt fur ven Lanvbeyirt ab-

egeben worden, wofelbft die Grundfificts:
%eﬁser und RNealz Glaubiger ihre @oa‘tmenre
nebt Hopothefen: Scheinen, gegen Rildgabe
ver ihnen ertheilten Recognition, Bormittags
pon 10 bis 12 Lbr und RNadymittags von 3 bis
6 Ubr abholen Fonnen.

Vorftadt Altenburg vor Merfeburg, den
24. Mary 1831. : ' X
Der Burgemeifter Fleifder.

(177) DVefanntmadung. Durd vor:
theilbaften Holzeinfauf bin i) im Stanve,
mein feit mehreren Jahren befriebenes Gefchdft,
al Brunnenarbeifer, ju erweitern und fann jest
Roépren von 2 bis 10 ol im Durdymeffer 3u
ven billigten Preifen liefern, T empfehle

mid Biermit dem refp. Publicum und werde
vas mir bisher gefhenfte Sutrauen durd) vors
3ligliche rbeiten und prompte Bevienung ims
mer mebr ju befeftigen fudhen.
Dieu|chau, ven 28. Mdrz 1831.
S. Gs. JD ub ne r,
Brunnenarbeiter und Jimmermann,
(178) Qefanntmadung. NAuf mei:
nem Hofe fann jevergeit BVaufdutt, und gwar
gegen Bezahlung von 13 Sgr. fir ein einfpdn:
niges und 24 Sgr. fir ein gweifpdnniges
Suder, abgelader: werden.
3.C.6. &dreiber,
auf dem Neumartte Nr. 40,

173) Befanntmadung Hr. Moris
Reinicte aus Mittwepda hat heute, in freundz
f{haftlichem Vernehmen, unfer Gefchaft ver:
laffen, was wir hiermit dffentlidy angeigen.

Merfeburg, ven 30. Mér; 1834.

C. ® Jrievrich & Comp.

(155) UAnzeige. Ginem geehren Publis
cum mache ich die ergebenfte Anzetge, vaf ich
am 15. 0. M. ven von Herrn Micfdhel erfaufen
Bafthof jur golonen Sonne ibernommen Habe.

Bugleich erlaube iy mir anguzeigen, vaf
des Mittags T'able d’héte und ves Ubends
a la Charte gefpeift wirv.

Merfeburg, ven 16. Mdr; 1831.

G. 5. Palmié.

(154) Mef-Anjeige.
Die Haarlocken - Fabrif

von Herrmann Gdfe jun.,
Coiffeur in Leipjig,

besieht jum Gritenmal bevorfiehende Naums:
burger Meffe mit einem fehr grofen Lager von
Haarloden in ven neuefien Parifer Facons, 4
la neige, & la Giraffe, a langlaise, 9avons
nenfcettel u. f. 1., und befonvers fefie Haar:
loden auf Drath, mit elafiifen Béns
dern, tm Dugend und eingeln ju den billigften
Jabrifpreifen. Haarfled ten und Puffen:
Famme im neueften Parifer Gefhmact und
in fehr grofer Auswabl. Alle Yrten von Da-
men : Kdmmen, Puffengefiellen und
Parifer Haarnadeln alaneige,
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Perrviidenund Toupetsd ingroferAus:
wabl, in der neueften Parifer Art gearbeitet,
vie natirlichen Haare auf’s Tdufdenvfte nad:
ahmenv. Die Toupetd u befeftigen obhne
aufjufleben in drei verfchiedenen Arten.

Hat ihr Lager in der grofen Jacobsgaffe
Nr. 212. eine Treppe Hody.

(172) Grgebenfte Angeige. Unfern
geehrten Handelsfreunden jeigen wir Hiermit
ergebenft an, vag wir erfter Wodye diesjdbhriger
Naumburger Frubjahrameffe in unferm Logis
beim Seifenfabrifant Hrn. Stod in ver Wen-
velfirafe gegemwartig find und empfehlen uns
beftens. :

Pognect, im Mar; 1831.

CGonta & Bihme,
Porzellan-Fabrifanten,

(166) lUnterrvidhts-Anzeige. Der
Unterzeichnete beabjichtigt, von Ojiern d. .
ab in verfdievenen Sweigen dev Mathemar
tif Vortrag ju halten; auch Anleitung im
avrcdhiteftontfdhenund perfpectivifden
Seidhnen, fo wie im Entwerfen und
BVeranfdlagen baulidher Gegenftin:
de 3u geben.

Hievauf Refleftirende werden erfudt, ihre
Svdreffe, unter Vemerfung der Art der ge-
winfdfen Anleitung, vorlaufig im Gafihofe
gum Ritter in ver Ultenburg gefallight abjuge:
ben, Nach ver Zabhl ver Competenten winidve
fich vemndadyft ein befonderes Qocal dazu arvan:
giren laflen.

Merfeburg, am 25. Mdr; 1831.

Der Konigl. BVau - Conducteur
Rieding.

(162) Handvlungs-Sngeige. Blantes
©tublrohr von diverfer Starfe hat erhalien
und verfauft billig

5. Baver,
in ver Burgfirafe ju Merfeburg.

(161) Klee:- ©aamen Verfauf.
Jrangdfifchen Qucerner, rothen Spantfdhen und
soeifbl. Melilotten: Kleefaamen, welcher leptere
gefroctnet ein fehr gefunves LViehfutter liefert,
offerivt ju geitgemdagen billigen Preifen

5. Bader,
in der Burafirage ju Merfeburg.

- (179 Handlungs: Anzeige. Tie
beliebteften Farben jum Anfireichen ver Stuben
auf Kalf und tn Yetm, fo wie mehrere andere
fhdne Farben in Oel, Habe ich wiever gang
frifch erbalten und empfehle felbige ju billigen
Pretfen.
terfeburg, ven 28. Mary 1831.
Q. W i‘;“'(’t‘bf);
s\\

am Dlarfre ir. 252.

(180) Yerfauf. Bwet Stiid Clarinet:
fen, ndmlich eine Bs:Clarinctte und cine Bz
Glarinette nebit A-Stucd, nod) jiemlich neu,
von Ulrich gefertigt, fiehen jum Verfauf Det
dem Unterjetchneten.  Sluch 1t eine Tabadss
pfeife gefunden worden, wer fich durdh Sngabe
ver Befchaffenheit als Eigenthriimer gehorig
legttimirt, erhdlt foldhe ebenvdafelbft jurict.
Serner tft demfelben eine Violine abhanden
gefommen; fie it nur einige Sabre alt, in
DBraunfdweig gefertigt, gelbbraun lacirt und
durd) den Gebraudy am Boden cfwas bldffer
geworden, wer folde gurie giebt erhdlt einen
Thaler BVelohnung bei dem

Stadtmuficus Braun
ju Merfeburg.

(174) Wohlfeiler Tapefen - Vex-
fauf. Hm Plag gu gewinnen, habe id) eine
Parthie Tapeten mit vajugehdrigen Vorden,
su completten Simmern, fur fehr herabgefesste
befttmmte Preife, bet vem Scynitthinoler Hrn.
Jagler am Marft, jum Verfauf gegeben, wels
des Kauflufitgen hiermit gehorfamift angeigt

Nerfeburg, den 28, Mary 1831.
W, Trebft.

(176) Verfauf. Cine Absichblafe mit
©dlangenrohr, 12 Quart haltend, in gutem
Suftanve, ift billig ju verfaufen.

@dmabe.
(129) Auction. Mittwodhs,
den Sedhsten Aprii 1831

und folgende Tage, Vormittags von 9 big 12
Uhr und Nadymittags von 2 Uhr an, follen in
ver biefigen Domprobften mehreve Mobilien
und Cffecten, an Tifhen, Stuphlen, Sopha’s,
Gommoven, Bureau’s, Bettitellen, Kletders,
Glasz, Wafd)- und andern Schranfen, Spie-
geln, Porzellain und Steingut, Glafern, Jinn,
Kupfer, Meffing, Blech unv Cifen, ein grofe
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Parthie Federbetten, Bett- und andere Wifdye,
eine complette vierfisige Halbchaife, ingletchen
einige Sorten rother und weifer Wetn, fo wie
mehrere anvere Sadben, gegen fogletd 3u
lfeiftenve baare 3ahlung in Preudifichem
Gourant, meiftbietend verfieigert werden.

‘Der Katalog bieruber ift vom 24. v. M.
an in befagter Oomprobitey unentgeldlid) ju
befommen; aud) fonnen diefe Sachen8 Tage
por der luction in Slugenfhein genommen
werden.

Merfeburg, den 1. IMNar; 1831.

(167) Rogis s BVermiethung., Von
Oftern ab ift auf dem Neumarft Ne. 72. ein
Rogis ju vermiethen.

“Merfeburg, den 25. Marz 1831.

(168) Wohnungéz Veranderung.
D. Bafedow wobhnt jest in dem unmittelbar
am-innern Neumarftsthore gelegenen D. Wei-
vemannfden Haufe, der fogenannten alfen
Refource, eine Treppe Hod.

Merfeburg , den 24. Mar; 1831,

(175) Rehrlings-Gefud. Sollfecin
junger SMenfdh, ver die ndthigen Schulfennt
niffe bat, Quft Haben, die Chirurgie suerlernen,
{o fann id) vemfetben, gegen <in billiges Lehr-
geld, einen Lehrherrn guweifen.
‘ Sdmwabe

(181) Crgebenfte Cinladung. lUn:
tergeichneter ift gefonnen, auf den 5. April c.
ein @dladytefeft mit Tangmufif ju Halten, und
Tadet vaju feine geehreen Freunde und Sonner
gany ergebenft ein.

SMerfeburg, ven 28, Marg 1831,

Martinit

(170) Bugelaufener Hund, Mitt:
wod), ven 23. Marg d. J., iff mir gwifdren
Weigenfeld und Merfeburg ein - aweif- und
braungeflectter Jagdhund ugelaufen, Der
Gigenthumer fann ihn in Weigenfeld beim
Setlermeifter Nichter am Saalthore gegen Sr-
ftattung ver vexurfachten Koften wieder in Em:
pfang nehmen. :

Weigenfels , den 25. Miry 1831,

Rarl Heinridh Korb,

Rivdyernadr. vorigey Wodhe: ( Merfeburs.)

" Dom. Geboren: dem Dom: Diaconud Herrn

~Gylau eine Todpter; dem Hautboift des K. Pr. 19, In=

fanterie-RNegiments, Herrn Wellner, Swillinge, cin Sohn
und eine Todter, &

Gtade. Geboren: dem Negierungd-Secr. Hrn,
Weber eine Todyter; dem Handelsmann Hrn, Redlidy
ein Sobu; dbem Kutfder Hildebrandt eine Todter; einer
edigen Perfon eine Todter, — Getranets der NReg.
Cangelift Hr. Frobnsdorf mit Jgfr, ©. Kraufiin von Cra:
tau, — Geftorben: die Chefran ded Raths=Afefors
Hrn, Wenig, 54 Jabre alt; der Symnafiaft Hr, Sievert
aud Schieudis, 19 Jabhre alt; dic Stieftodyter ded Schent:
wirths Hri. Kresfdmar, 19 Jahre alt; der jungfte Sohu
Ded Schneidermeifters Hrn. Kuofel, 7 Monate alt ; die
Jungfte Todyter des Maurergefellen Schulze, 21 Jahre
alt; die Dienfimagd Wegeleben aud Cidleben, 19 Jabre
alt; die fungfte Tochter des Iimmergefellen Cgert, 1
Jabr 4 Nionate alt; die hinterl. Todter des Schwerdt:
fegermftr, Hrn, Rofemann, 71 Jabhre alt.

teumarEe, Vacat,

Altenburg, Geboren: dem Konigl. Regie:
Tungs=Rath Hrn, Knolle v, Knoll ein Sobn; dem Kauf:
mann Hrn, Tepner eine Todyter; dem Cinwolner Lie-
bert ein Sobn; dem Magazinvervalter Hrn, Unbdeut idy
eine Todpter (todtgeboren.) — Geftorben: die Ehe:
frau des Burgers und Maurermeifters Hrn, Hilfner,
64 Jabre alt.

Angefommene Frembe voriger Wodye.

Die Kaufl. Geuther v. Wrirzburg, Sobels v, Quedlin-
burg, Uhridé n. Cloers v, Jferlobn, Cceardt v, Crfurt,
Neidhardt v, Magdeburg, Heyne v, Duerfurt, BVon v,
Klosen, Nfeg, Ref, v. Hollenffer v, Franffurt a.d. O., O,
£, ®, Nef. Shmeifier v, 3¢ip, Ober=Flofcommifar v, Jedt:
wip v, BVerlin: im g, Arm; Oeconom Sto v, Sitei-
denbady, Gafthalter Kubne v. Magdeburg , Fabrit, Litt-
mann v, 3eip, Goldarbeiter Miller v, Leipsig , - Mufici
Anger, BVofdvel, Keller u, Hinel v, Prefnis, Spikenhand!.
Arnold v, Johanngeorgenitadt, Kfm. Prehnv. Magdeburg :
im g, Habn; Mufici Senfemann, Kubnholdu. Borne:
mann v. Hundeshagen, Porsellainmaler Mever v, Mainden ¢
imt, Hirfd; die Kaufl. Schuls u. Damert v, Magbe-
butg, Sanderu. Hornfduh v. Kisingen, Sdddelu, Wein-
lidv, Wetlin, Hermann v, Franffure, Rublv, Franffure
a. M., Kammerrvath Leuctart u. Amem, Rudiger v, Fran:
Jenbaufen, Meferendar Wilfe v, Halle, Lieut, %reusberg v.
WBreslau , Hofgeridyts-Affeffor Freusberg v, Strensberg :
ind g Sonne.

T Diefe Krei s Blatter werden filr ben Quar:
talpreis von 5 Or. (61 Sgr.) bier am Plage frei
ing Haus geliefert, Werfaufd:, Vermiethunys:
und andere Anzeigen werden su 6 Miangpfenni-
gen fiar Die gedrudte Jeile eingeracdt. — Alle
bis Montags 12 Uhr IMittags eingehende UnFindigun:

en 1c. werden in das ndd fte Blatt, fpdter einge:
gmbe Anjeigen 3¢, aber erft in dad Wlatt der folgen:
den Wode eingerndt. Dad cingelne Blatt 1 Sgr.

Rebigirt und verlegt von Frany Kobinfd.

e BRI B AT




	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 13.
	[Seite 97]
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104






